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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur awei Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 


— ihn er Mi. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
ganz chland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 30. Januar, 11 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


In Fortſetzung der zweiten Etatsberathung erwidert beim 
Etat des Miniſteriums des Innern auf eine Bitte des Be⸗ 
richterſtatters Abg. Frhr. v. Minnigerode 

Geh Rath Lindig, daß die Mehreinnahmen aus dem Polizei⸗ 
koſtengeſetze 6 900 000 Mark betragen, denen an Mehrausgaben 
bauptſachlich gegenüberſtehen: 2 160 000 Mark für ſächlicke Koſten, 
2400 000 Mark für Vermehrung der Schutzmannſchaften, 275 000 
Mark für Neueinſtellung von 100 Gendarmen. Es bleibe ſomit 
ein Ueberſchuß von 500 000 Mark. 

Auf eine Anfrage des Abg. Lotichius erwidert 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, daß die Vorbe⸗ 
reitungen zu einer Landgemeindeordnung für die 
Provinz Heſſen⸗Naſſau im Gange ſeien und nach Ab⸗ 
ſchluß derſelben eine Vorlage an den Landtag gelangen werde. 

bg. Knebel (natlib.) beklagt die im preußiſchen Staatsrecht 
berrſchende Anomalie, wonach in den alten Provinzen Steuer⸗ und 
Gymnaſtaldirektoxen, Ober⸗Regierungsräthe und Beamte von ähn⸗ 
lichem Range nicht zur Diepofitton geſtellt werden können, wäh⸗ 
rend dieſe Beamten in den neuen Provinzen ohne Weiteres zur 
Dispoſttion geſtellt werden dürfen. 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Die Dringlichkeit einer Ab⸗ 
änderung iſt nicht nachgewieſen. Es iſt noch kein einziger Fall ſeit 
20 Jahren vorgekommen, der zu einer ſolchen Klage hätte Anlaß 
geben können. Doch lehne ich es nicht ab, dieſem Gegenſtande 
näher zu treten. 

A „Koliſch (dfr.): Die aus dem Jahre 1828 ſtammende 
Kreisordnung der Provinz Poſen beſtimmt, daß ohne Rückſicht auf 
die Einwohnerzahl und die Steuerkraft der Städte dieſe zum 
Kreistag nur einen Vertreter ſtellen. Dieſer Uebelſtand iſt 1889 
dier im Hauſe allgemein als unhaltbar anerkannt worden. Die 
Städte Liſſa und Rawitſch z. B. haben 30—40 000 Einwohner und 
tragen zu den Kreiskaſſen 50 Prozent bei, während ſie zum Kreis⸗ 
tage nur einen Vertreter ſtellen ebenſogut wie jeder einzelne Ritter⸗ 
autsbeſitzer Bei dieſem Syſtem werden die sie der Städte 
nicht genügend gewahrt. Das zeigte das Vorgehen des Liſſaer 
Kreistages, wo gegen den Widerſpruch des ſtädtiſchen Vertreters 
die Errichtung einer Kreisſparkaſſe beſchloſſen wurde, obwohl die 
ſtüdtiſche Sparkaſſe 88 Gelegenheit zum Sparen giebt. Die 
Kreisſparkaſſe iſt unter Bedingungen errichtet worden, welche die 
ſtädtiſche Sparkaſſe ſchwer ſchädigen. 

Miniſter Graf Eulenburg: Die Regierung hat die betr. Ver⸗ 
hältnſſſe ſchon längſt bis ins einzelne hin geprüpft und Verſuche 
angeſtellt, um eine Abänderung herbetzuführen. Aber die Ab⸗ 
änderung iſt nicht ausführbar. enn man dazu übergehen ſollte, 
in der eiöorbnung zu Gunſten der Städte eintreten zu laſſen, 
ſo kann man das nicht thun, ohne eine gleiche Aenderung für die 
Landgemeinden einzuführen. In dem Augenblick, wo man dazu 
übergeht, Experimente und Verſchiebungen vorzunehmen, zerſtört 
man das Syſtem des ganzen Geſetzes. Wir werden mit einer Ab⸗ 
änderung ſo lange warten müſſen, bis der Zeitpunkt gekommen iſt, 
eine ſyſtematiſche Aenderung der Kreisordnung für die Provinz 
Poſen eintreten zu laſſen. Große Uebelſtände ſind nicht hervorge⸗ 
treten. Was den Fall betreffs der Kreisſparkaſſe betrifft, ſo wird 
erſt die Wirkung der Errichtung der neuen Sparkaſſe abgewartet 
werden müſſen. 5 

Abg. Francke (natl.) bemängelt das Verfahren einiger Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften. Die Geſellſchaft „Prometheus“ fi B. eine 
Lebens⸗, Unfall⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſellſchaft für 
kleine Leute ſetzt feſt, daß im Falle einmaligen Nichtzahlens einer 
Prämie Konventionalſtrafen erhoben werden. Dieſe Geſellſchaft 
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hat tauſende von Prozeſſen anhängig, und das beweiſt, daß die 
Konventionalſtrafen rigoros eingetrieben werden. Da es ſich hier 
um kleine Leute handelt, ſo möchte ich fragen, ob nicht eine Aen⸗ 
derung dahin geſchehen könnte, daß dieſe Leute nicht mit ſo außer⸗ 
ordentlichen Strafen belegt werden können. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Unſere Aufmerkſamkeit 
richtet ſich fortgeſetzt auf die Aufſicht ge enüber den Verſicherungs⸗ 

eſellſchaften, und wir bitten, uns in d eſen Beſtrebungen zu unter⸗ 
tützen. Es iſt gar nicht zu leugnen, daß bei Anerkennung aller 
Vorzüge der Verſicherungsgeſellſchaften einige Geſellſchaften kein 
Lob verdienen. Es iſt auch bereits der Verſuch gemacht, die 
unrichtigen Manipulationen einiger Geſellſchaften zu beſchneiden. 
Was den „Prometheus“ betrifft, ſo mag ja die Höhe der Kon⸗ 
ventionalſtrafe rigoros, vielleicht auch ungerecht ſein, aber es iſt 
doch zu bedenken, daß das Prinzip der Konventionalſtrafe vor⸗ 
zuzlehen iſt der Beſtimmung, daß die Verſicherung bei Nicht⸗ 
za ms einer Prämie erlischt. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.): Nur wenn man der 
feſten Ueberzeugung wäre, daß die politiſchen Gegenſätze nicht in 
die Selbſtverwaltung hineinkommen werden, könnte man die Kreis⸗ 
ordnung für die anderen Provinzen auch in Poſen einführen. 
Dieſer Ueberzeugung ſind wir nicht. Eine Kolliſion der Spar⸗ 
kaſſen beſteht in der ganzen Monarchie. Es werden auch oft da, 
wo Kreisſparkaſſen beſtehen, ſtädtiſche Sparkaſſen errichtet, die nur 
nach ſtädtiſchen Grundſätzen verwaltet werden. 

Abg. Koliſch (df.): Ich habe mich nicht gegen die Errichtung 
einer „ überhaupt gewandt, ſondern gegen die Art 
und Weiſe, in der die . erfolgt iſt. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (ft.) erklärt ſich für Beibehal⸗ 
tung des jetzigen Zuſtandes in Poſen, da Uebelſtände ſich nicht 
herausgeſtellt hätten. 

Abg. Papendieck (dfr.): Im Sommer find in Oſtpreußen zwei 
Leute, die zum Kreisdeputirten gewählt worden ſind, von der Regie⸗ 
rung nicht beftä 1985 worden. Es ſind dies die Herren Maul⸗ 
Sprind im Kreiſe Inſterburg und Büchler⸗Kaukehmen 
im Kreiſe Niederung. Bei denkenden Männern ſollte man doch 
glauben, daß ſie wiſſen, der Kreistag wähle nur Perſonen, die er 
für geeipnet hält, und die Kreigeingeſeſſenen ſind doch ohne Zweifel 
der Meinung, daß die von ihnen gewählten Leute die paſſendſten 
find. Beide Herren ſind liberal. Eine Rückſprache mit dem Miniſter 
des Innern hat ergeben, daß politiſche Gründe für die Nicht⸗ 
beſtätigung nicht maßgebend geweſen ſein ſollen. Das hat uns viel 
zu denken gegeben. Wenn Leute in geachteter Stellung, der eine 
Herr iſt Kreisausſchuß⸗Mitglied, der andere Vorſitzender des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, nicht beſtätigt werden, ſo müſſen ſie ſich 
doch etwas haben zu Schulden kommen laſſen. Beide ſind Männer, 
die von den Kreiseingeſeſſenen nach der Kreisordnung von 1879 als 
die quallfizirteſten für die Aemter, zu denen fie gewählt worden 
ſind, erachtet worden. Auch die Neuwahl führte zu einer einſtim⸗ 
migen Wiederwahl beider Herren zu Kreisdeputirten. Es heißt doch 
ehrenhafte Leute beleidigen und in den Augen ihrer Mitbürger 
herunterſetzen, wenn man ſagt: für das Amt eines Kreisausſchuß⸗ 
Mitgliedes eignet ihr euch, aber nicht für das eines Kreisdeputirten. 

bitte den Miniſter, die Gründe der Nichtbeſtätigung anzugeben. 

enn politiſche Gründe nicht maßgebend geweſen ſind, ſo muß doch 
etwas Ehrenrühriges vorliegen. 

Miniſter Graf zu Eulenburg. Wenn man die Schlüſſe 
ziehen wollte, die der Vorredner über das Beſtätigungsrecht aus⸗ 
geſprochen hat, dann würde man dahin kommen, daß die Regierung 
überhaupt nicht das Beſtätigungsrecht ausüben darf, es ſei denn, 
wenn etwas Ehrenxühriges vorliegt. Aber die Regierung iſt nicht 
bloß berechtigt, ſondern auch verpflichtet, in Bezug Bu das ſpezielle 
Amt zu prüfen, ob die Leute die nölhige Qualifikation bezüglich 
ihrer Befähigung und Unbefangenheit haben Ich 
nehme keinen Anſtand, zu erklären, daß in den Verhandlungen, 
die über die Wahl der beiden Herren gepflogen worden ſind, irgend 
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etwas Ehrenrühriges weder behauptet, noch bekannt geworden iſt. 
Der Grund zur Nichtbethätigung beruht auf folgender Erwägung: 
Im lebhaften Parteikampf giebt es auf allen Seiten Männer, die 
durch Temperament oder irgend welche andere Umſtände ſich in ein 
Maß von Leidenſchaftlichkeit in Bezug auf ihre 
Partetanſch * hineinarbeiten, daß man von ihnen nicht 
mehr erwarten kann, daß ſie ein Staatsamt mit der nöthigen Un⸗ 
befangenheit vertreten. Der Kreisdeputirte iſt der berufene Ver⸗ 
treter des Landraths. Die Wahl zu ſolch einem Amte kann nicht 
beſtätigt werden, ohne daß das Vertrauen der Regierung zur un⸗ 
befangenen Amtsführung des Betreffenden vorhanden ik Die 
u wird ſtets dieſen Geſichtspunkt aufrecht erhalten, und 
nach meinem Dafürhalten würde es pflichtwidrig ſein, wenn wir 
das nicht thun würden. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert (df.): Ich danke dem Miniſter für die offene 
Darlegung ſeines Standpunktes gegenüber unſerer Partei. ir 
erkennen daraus, daß der Miniſter von den Erfahrungen, welche 
ſein Oheim Graf Eulenburg mit der Verſagung der Beſtätigung 
gemacht hat, keinen Gebrauch gemacht hat. ir ſind vollkommen 
n zu der Handhabung der Geundſütze, welche in der 
Konfliktszeit galten. Der Miniſter hat die Dinge in allgemeine 
Wendungen eingekleidet und die Schärfe möglichſt zu befeitigen ge⸗ 
ſucht. Das wird ihm nicht gelingen. Der Mintiter jagt, Ehren⸗ 
rühriges iſt nicht vorgekommen, es gäbe aber Männer, die durch 
ihr Temperament in einem Maße von Leidenſchaftlichkett befangen 
ſind, daß man von ihnen die für ein Staatsamt nöthige Unbefan⸗ 
genheit nicht erwarten kann. Nach dem, was ich aus 
dem Kreiſe höre, trifft die Annahme des Miniſterpräſt⸗ 
denten nicht zu. Sonſt wäre es undenkbar, daß politiſche Gegner, 
konſervattve Männer, im Kreistage, die betr. Leute wlederwählten. 
Das war der Proteſt unabhängiger Männer gegen eine derartige 
willkürliche Maßregel. Ich kann aus eigener Erfahrung ſprechen. 
Graf Eulenburg I hat mich damals zum Landesdirektor beſtätigt, 
obwohl ich in dem polttiſchen Kampf genau fo im Vordergrund 
ſtand, wie heute. In meiner Verwaltung bin’ ich niemals Polttiker 

eweſen. Hat der Miniſter gegenüber den Konſervativen auch dieſes 

tkroſkop, um feſtzuſtellen, ob fie ein fo großes Maß von Tempe⸗ 
rament haben werden, daß fie ihr Amt nicht mit Unbefangenheit 
verwalten können? Kennt der Miniſter keine konſervatſpen Land⸗ 
räthe, die ſich zum Geſchäft machen, für die konſervative Partei 
ohne Weiteres zu agltiren? Das iſt eben die zärtliche Behand⸗ 
lung, die jene Partet erfährt. Wie kommt es denn, daß gerade 
nur Freiſinnige nicht beſtätigt werden? Wir ſind vollkommen zu⸗ 
frieden mit der Erklärung des Miniſters, wir wiſſen, woran wir 
uns zu halten haben. Das Land wird es auch ze Hter Itegt 
weiter nichts vor. als ein politiſches Motiv. Wir erkennen nur 
die Geſetze über uns an, und wenn ſich ein Miniſterpräſident gegen 
den Geiſt des Geſetzes verſündigt, dann werden wir ihm ent⸗ 
gegentreten, wo es auch ſein mag. Wir haben manche Enttäuſchung 
erlebt. Wir werden auch dleſe auf uns nehmen. Der Vorgänger 
des Miniſters, Graf Caprivi, hat den Frieden mit den Parteien 
verkündigt. Dieſe . ſcheinen völlig in Vergeſſenhelt ge⸗ 
rathen zu ſein, noch mehr aber jene wichtigen, im Allgemeinen an⸗ 
erkannten Grundſätze, welche Graf Limburg heute aufgenommen 
hat, es ſei das Gute in der Kreisordnung, daß die politiſchen 
Gegenſätze in unſere Verwaltung nicht zum Ausbruch kommen 
können. Woher weiß der Miniſter, daß gegen jene beiden Männer 


der Vorwurf erhoben werden kann, daß ſie die politiſchen Gegen⸗ 


ſätze in die Verwaltung tragen werden? So lange der Mintiter 
den Beweis uns nicht erbringt, ſo 5 bleiben wir bei der Be⸗ 
bauptung, daß der Sinn und der Geiſt, in welchem die Kreis⸗ 
ordnung gegeben iſt, verletzt iſt (Unruhe rechts), und daß die 
. dieſe Männer nicht beſeitigt hat, weil ſie zu einer 
Sicht de ce Partei gehören. (Lebhafter Beifall links, 

en rechts. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Wenn die Konſequenze 


Das Ballfeſt des Vereins „Berliner Preſſe.“ 


Berlin, 29. Jan. 


Am 29. d. M. fand im Philharmonte⸗Saal das Ballfeſt des 
Vereins „Berliner Preſſe“ ſtatt. Lange vor der für den Beginn 
des Balles angeſetzten Zeit hatte ſich der Saal belebt und gegen 

alb zehn 10 Uhr bereits begann die Polonaiſe in zierlichen 
8 die Vorbeiführung der 1 Paare, 
die auf dem Ball der Preſſe nur einen kleinen Theil der Geſell⸗ 
ſchaft bilden. Die alte Wahrheit, daß die glänzenden Erſchetnungen 
die Minderzahl bilden, die künſtleriſch geſchmackvolle Toilette aus 
der ſehr großen Ueberzahl der I Sera und nüchternen her⸗ 
vorragt — wem müßte ſie erſt in Erinnerung gebracht werden? 
Die Besten find eben ſeltener als die Werkeltage die Adler ſel⸗ 
tener als die Spatzen — das iſt das Leben. Das Prächtige geht 
deshalb in der Gewöhnlichkeit nicht unter und erfreut umſomehr. 
Manche der modernſten Toiletten fallen dem Laien im Modeweſen 
durch die Neigung auf, ſich ein wenig dem Schlafrock-Charakter 
u nähern; in den eleganteren Roben ſcheint bald ſeegrün sten 

errſchen, das u anmuthigen Erſcheinungen einen gewiſſen 
Undinen⸗Charakter giebt, bald wieder taucht gelb mit leichtem 
Pelzbeſatz ſtärker auf, ein Koſtüm, das z. B. die glänzende Er⸗ 
ſchelnung des Fräulein Barfany, unſerer künftigen: „Tosca“, fo 
ſehr hebt. Zu den feſſelnden Frauenerſcheinungen, die ſchon zu 
früher Stunde die Blicke auf ſich ziehen, gehören Fräulein Stein⸗ 
thal, die begabte junge Malerin, deren anmuthiges Weſen völlig 
ihrem anmuthigen Talent zu 5 ſcheint und ihre Schweſter, 
deren Porträt ſie jüngſt bei Schulte ausſtellte, ferner Frau 
v. Pilgrim, die begabte junge Get erin. 

Die offizielle Welt tft diesmal früh erſchienen. Beim erſten 
Rundgang ſchon treffen wir den Vizepräſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Beben v. Heereman, — der erite Präſident wird durch 
Unwohlſein ferngehalten, — ferner den Braunſchweigiſchen Ge⸗ 
ſandten Baron Cramm v. Burgsdorff, hier wird uns der badiſche 
Geſandte, Herr v. Brander gezeigt, der mecklenburgiſche, Herr 


v. Oertzen, der Präſident der Seehandlung, Herr v. Burchard, der 
Rektor der techniſchen Hochſchule, Herr Mrofeſſor Lampe. Die 
Uniform iſt diesmal ſtärker vertreten, als in früheren Jahren. 
Von bekannten hohen Offizieren erſchienen u. A. General Spitz, 
Oberſt Wagener, Kommandeur des II. Garde⸗Regiments. er 
franzöſiſche Botſchafter Herbette, der ſein Erſcheinen beſtimmt zu⸗ 
geſagt hatte, iſt uns bis zu dieſem Augenblicke noch nicht begegnet, 
b Wend ſehen wir eben den Vizepräſidenten des Reichstages, Herrn 
v. Benda. 8 

Die Theater entſenden natürlich ſpät ihre Mitglieder, ſpät aber 
zahlreich und in beſonders intereſſanter Auswahl. Iſt es doch von 
je der beſondere Reiz des Balles der „Berliner Preſſe“, daß er 
ein Ausſtattungsſtück bildet, in dem die hervorragendſten Mitglieder 
der hieſigen Bühnen, von ihren Regiſſeuren und Direktoren an⸗ 
geführt, vereint mitwirken, indeß das Publikum, inmitten der 
Darfteller, gleichſam auf der Szene, zugleich als Hauptperſon und 
Chorus wandelt. General⸗Intendant Graf Hochberg wird noch 
nachträglich zum fünfzigſten Geburtstag beglückwünſcht, mehr noch 
vielleicht dazu, daß man ihm die Fünfzig ſo wenig anſieht. Da 
ſehen wir Frl. Reiſenhofer neben Frl. Poppe, wet herrliche Er⸗ 
ſcheinungen. Hintereinander kommen hier die Herren Rothmühl, 
Philipp, Brandt, Guthery mit ihren Gattinen an uns vorüber, 

err Oskar Höcker mit einer blendend ſchönen Tochter, Frl. 

ertens. Herr Direktor Lautenburg ſieht auch noch einige 
andere ſeiner Mitglieder um ſich verſammelt, doch wir halten inne 
in der Aufzählung — die Erſchienenen alle aufzuführen, würden wir 
ja doch nicht vermögen. 

Die Schriftſtellerwelt tritt zunächſt als Gaſtgeberin beſcheiden 
zurück — wir e Anti dem Baron von Roberts, dem Dir. A' Ar⸗ 
ronge, der ſeine Gattin führt, Trojan, Heinz Tovote auch Dr. 
Alexander Meyer iſt ja hier in ſeiner Eigenſchaft als Publiziſt. 

Die Liſte der fehlenden Ballſtammgäſte würde einen Rückblick 
auf das Unglück der letzten Jahre geben. Tod und Schickſals⸗ 
Kataſtrophen, Ehezwiſte und ſchmerzlich 
dem Ball manchen treuen Beſucher entzogen. 


Innehaltend im 
Mediſiren gedenkt man da und dort wehmüthig auch ihrer. J 
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e Exlebniſſe aller Art haben 


1 85 5 Feſtesfreude will der Deutſche auch ein Tröpfchen Weh⸗ 
muth haben. 
Kurz vor 11 Uhr erſcheinen im Saale rothe Plakate mit der 


Ankündigung: 
Theater⸗Vorſtellun 
um 11%, Uhr präciie: 
Erſte Aufführung von 


„Es ſchneet“. 
Ein Drama in einem Aufzuge von Adolph L' Arronge. 
onen; 


eri 3 
Der Vater. . Herr Guthery. 
Die Mutter rau Paula Carlſen. 
Die Tochter Frl. Elſa Lehmann. 
Fremder 


Herr Geo Engels. 
Vorher Prolog von Richard Schmidt⸗Cabanis, geſprochen von 
7 nna Schramm. 
Stürmiſches Be nach dem Theaterſaale. 
Als eine übermüthige und dabei harmloſe, vielpointirte Parodie 
auf Ibſen und die rl im Drama entpuppte ſich der 
im Tone tiefſter Grabestragik geſpielte Scherz, der darum umſo 
luſtiger wirkte. Die Dachſtube ſchon erregte Heiterkeit und der 
wehmüthige Ton, in dem Frau Carlſen, im Gemüthe ſcharf bedrückt 
durch den Schnee, im beiten Berliniſch ewig jammert „es ſchneet“. 
Der Schnee hat hier etwa die Rolle des Regens in den „Geſpenſtern“ 
und die Erblichkeit vertritt der rothe Ausſchlog, der den „Franken“ 
befällt, wenn er — Caviar ißt. Dieſes rbb 
natürlich nicht heirathen. Zu ſpät kommt der Vater auf den Aus⸗ 
weg, er ſollte doch . keinen Caviar eſſen. Dabei 9 1 es imm 
fort und unter der dumpfen Ergebung der H din in ihr fürchter⸗ 
liches Schickſal geht der Vorhang langſam nieder. Die Maske von 
Engels ſchon rief Lachſtürme La die ſein Spiel noch ſehr 
verſtärkte. err Guthery als köstlich naturaliſtiſcher Dienſt⸗ 
mann, Fräulein Lehmann als e e 2 7 5 rau 
Carlſen: Alle fanden fie ſtürmiſchen Beifall. Die köſtliche kleine 
Parodie, die ſelbſt den Ibſen⸗Schwärmern nicht kränken kann, wird 
uns hoffentlich noch wiederbegegnen. Unter denjenigen, die am 


els wegen kann er 
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ofbuchbinder Collin beſonders 
15 Stinde dem Feſte wie ſeinem wohlthätigen Zwecke das 


a Träger ſeinen Beitra zu den 


a Org 
überha 


was 


tig! | kann. 


Abg. Dr. Langerhans (dfr.): Es iſt etwas weit gegriffen, 
one werde angegriffen, 
werden. Woher 
rtheil über jene en 

nen 
den Vorwurf der Befangenheit machen kann? Darin können doch 
die Berichte des Oberpräſidenten nicht ſo maßgebend ſein, wie 
das einſtimmige Urtheil der Mitbürger aus allen Parteien. In 
Verſäumniß unſerer 
alten, wenn wir das nicht zur Sprache brächten. Wie 
ahlen ſo außerordent⸗ 


Oheim geſchehen iſt. 
oder Sr. 
wo ich mit gutem Gewiſſen überzeugt bin, daß 
Mann das Amt nicht zum Wohle der Kommune führen wird. 
Der Abg. Rickert ſagt, das ſei ein politiſches Motiv. Ja 
wohl, das iſt ein politiſches Motiv; es iſt aber nicht ein Motiv, das 
gegen eine Partei gerichtet iſt. 
anderen Partei auftreten, dann wird es ebenſo geſchehen. Der Nun 
Rickert jagt, wir erkennen keine Inhaber der Regierungsgewalt 
über uns an, ſondern nur die Geſetze. Die Geſetze ſehen ausdrück⸗ 
lich das Beſtätigungsrecht der Regierung vor. 
aber hier eine andere als bei den Gerichten. Das Beſtätigungs⸗ 
recht der Regierung richtet ſich überwiegend nach der Natur der 
Verwaltung auf die Frage der Zweckmäßigkeit. Das Beſtätigungs⸗ 
recht ſteht geſetzlich feſt und ſoll doch nicht bloßlein leerer Schemen ſein. 
Nun dag Abg. Rickert, ſagen Sie mir doch, warum glauben Sie 
denn, daß dieſe Herren ihr Amt nicht mit der nöthigen Unbefangen⸗ 
heit führen? Ich könnte ſtundenlang ſprechen und Ihnen eine 
ganze Menge von Sachen erzählen, und dann würden Sie ſagen, das 
enügt nicht. (Lebhafte Zuſtimmung rechts) Das allerdings werden 
ie mir zugeben müſſen, daß mit der Prüfung in ſolchen Fällen 
ein großes Maß von Verantwortung verburden iſt. Das Beſtäti⸗ 
gungsrecht wird geübt im vollen Bewußtſein der Verantwortung. 
(Beifall rechts). Ich bleibe dabei, dieſe ganze Angelegenheit bewegt 
ſich auf dem Gebiet, daß die Herren eine Parteiſtellung einge⸗ 
nommen haben, welche befürchten läßt, daß ſie die Dinge nicht mehr 
unbefangen, ſondern nur durch die Brille der Partei betrachten. 
(CLebhafter Beifall rechts). 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Ich ſtehe vollkommen 
auf dem Standpunkt des Miniſters. Ich danke ihm, daß er maß⸗ 
voll, klar und beſtimmt den Standpunkt der Regierung feſtgehalten 
und die Rechte der Krone hier vollkommen vertreten hat (Bei⸗ 
fall rechts.) Wir werden dem Miniſter in dieſer Frage vollkommen 
zur Seite ſtehen. (Beifall rechts.) Der 1 Rickert hat die Sache 
auf ein ganz anderes Feld gezogen. Der Miniſter hat behauptet, 
er habe die Herren nicht beſtätigt, weil er die Beſorgniß hegen 
müßte, daß die Herren in ihrem Amt nicht die Objektivität be⸗ 
wahren würden, die für ein ſolches Amt nöthig iſt. Der Miniſter 
55 nicht bebauptet, die Herren ſeien nicht beſtätigt, weil ſie einer 

eſtimmten Partet angehören. Das iſt ein Unterſchied, den ich ge⸗ 
rade an der Perſon des Abg. Rickert klar machen kann. Obwohl 
er ein provozirt Freiſinniger iſt, würde doch jeder von uns ſagen, 
den Abg. Rickert können Sie ruhig beſtätigen (Abg. Rickert: 
nal na N Denn es tit ein großer Vortheil, wenn man mit einem 
eingefleiſchten Doktrinär zu thun hat. Solche Leute machen 
ſich ein Vergnügen daraus, in ſich ſelbſt die Scheidung 
wiſchen Partei und Verwaltung zu machen. Dieſe 

d eu kann man bei andern Leuten nicht haben 
Es giebt entſchloſſene Leute, welche jedes Mittel für ihren politiſchen 
weck benutzen. m Intereſſe des riedens kann man 


z poche Männer zu öffentlichen Aemtern nicht heranziehen. Jeder 


von Ihnen, der in einem Kreiſe ſich aufgehalten hat, wo heftige 
Konflikte beſtehen, wird wiſſen, daß man dort die größte Vorſicht 
bei der Beſtätigung anwenden muß. Sie können zwei gleich heftige 
Parteimänner neben einander haben, den einen können Sie nehmen, 
denn anderen nicht. Die Gründe dafür anzugeben, iſt einfach un⸗ 


recht ein verantwortu svolles 
wird, iſt es zum böchſten Wohl ri 


ts.) Vom Standpunkte dieſes 
Amts 1 aus werde ich die Beſtätigung nicht ertheilen 

ajeſtät vorſchlagen, die Beſtätigung nicht zu ertheilen, 
der betreffende 


Wenn dieſelben Mißſtände in einer 


Die Prüfung iſt 


in der Lage geweſen wäre. 


t. Aber wenn 9 
Landes; wird 


ausgeübt wor 
(Beifall rechts.) 


wenn man behauptet, das Recht der Kr 
wenn Gründe für eine Nichtbeſtätigung 
kommt der Minifter zu einem jo harten 
Männer? Haben ſie ſich 


efordert werden. 


jemals ſo benommen, daß man 


einem ſolchen F 
Pflicht hal t 
viel Landräthe haben ſich jetzt bei allen 

lich exzeſſiv parteilich benommen, und doch 
angefochten in ihrem Amt! 
verbrennung über und erinnert an die 


alle würde ich es für eine 


ſind jene Leute un⸗ 


Vorgänge in Hamburg. 


Jetzt, nachdem es zu ſpät iſt, haben die Hamburger die Leichen⸗ 
verbrennung geſtattet. Es werden noch viel ſchlimmere Verhält⸗ 
niſſe eintreten. Unſere Kirchhöfe liegen ſchon jetzt ſehr weit vor 


den Thoren und werden immer weiter verlegt werden müſſen. 
Die Leichenverbrennung nimmt weniger Raum weg als die Be⸗ 
51 Prigt Wenn jetzt eine Epidemie nach Berlin käme, ſo würde 
die Erlaubniß zur N von Krematorien zu ſpät ſein. Bei 
einer Epidemie werden die Maſſenbegräbniſſe in der jetzigen Form 
zu großen Mißſtänden führen. Geben Ste Freiheit auch in dieſer 
Frage. (Beifall links.) 

Miniſter Graf Eulenburg: Die Petitionsfommtifton hat 
im vorigen Jahre über die N ericht er⸗ 
ſtattet und beantragt, über die betreffende Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Inzwiſchen iſt von verſchiedenen Seiten 
aus Anlaß der Choleraepidemie die Sache von Neuem wieder 
angeregt worden. Es haben neue ſorgfältige Erwägungen 
unter Ausiebung von Sachverſtän digen ſtattgefunden. Das Er⸗ 

ebniß tit daſſelbe geweſen, wie das der Kommiſſion im vorigen 
ahre, nämlich auf dem Standpunkte zu bleiben, daß die Ge⸗ 
nehmigung nicht zu ertheilen ſei. 

Abg Dr. Porſch (Ztr.): Wir können auch aus den Reihen 
unſerer Freunde eine unendlich große Zahl von Fällen anführen, 
in denen man die Beſtätigung verſagt hat, trotzdem wir durchaus 
nicht anerkennen können, daß ein Maß von Leidenſchaftlichkeit bei 
denen vorhanden war, das ihre Amtsführung zu beeinträchtigen 
Schon der Umſtand, daß ein Mann 
gläubig katholiſch war, genügte zuweilen, um ſeine Nichtbeſtätigung 
herbeizuführen. ; 

Die Miniſterialinſtanz iſt ja nicht immer ſchuld daran, aber 
die Berichte aus den mittleren und unteren Sn 
ſtanzen ſind oft nicht richtig, manchmal ganz unglaublich 
unrichtig. Die unteren Inſtanzen wiſſen noch nichts von dem 
jetzigen Stande der Kulturkampffragen und fahren in ihrer alten 
früheren Weiſe fort. Deshalb bitte ich den Miniſter, mit mög⸗ 
lichſter Zurückhaltung in dem Beſtätigungsrecht vorzugehen und 
darauf zu dringen, daß die unteren Inſtanzen einer möglichſt 
objektiven Berichterſtattung ſich befleißigen mögen. 

Miniſter Graf Eulenburg: Der zuletzt ausgeſprochene Wunſch 
hat bereits Antwort gefunden in dem, was ich vorher gejagt habe. 
Wenn der Vorredner glaubt, Urſache m der Annahme zu haben, 
daß die unteren Inſtanzen bewußt falſche Berichte liefern, ſo muß 
ich einem fo harten Urtheil mit Entſchtiedenheit entgegentreten. Ein 
Irrthum iſt wohl mö N, aber eine bewußte Unwahrheit iſt mir 
in meiner Praxis noch t vorgekommen. Wenn in einem Be⸗ 
richte die Beſtaͤtigung der Verſagung motſvirt werden würde da⸗ 
mit, daß Jemand ein gläubiger Katholik ſei, ſo mag Herr Porſch, 


Redner geht alsdann auf die Leichen⸗ 


es gut ausgeübt gung keine Fol 

1 i es ſchlecht aus⸗ 

geübt, dann entſtehen Uebelſtände. Aber in den letzten Jahren iſt 

dieſes F mit einer Korrektheit und Unparteilichkeit 
en, daß kein Menſch eine gerechte Beſchwerde erheben 


olge geleiſtet werden würde. . 
g. Rickert (dfr.): Es iſt 9 daß derſelbe Graf 
Limburg, der ſich bier geſtern als den Verletzten aufgeführt bat, 
G. plötzlich ſo viel Sympathie mit dem Miniſter hat. 
Sie erklären, Sie ſeien Vertreter und Vertheidiger der Kronrechte. 
Mit dieſen Redensarten hat man ja lange Zeit einen Theil des 
Volkes einzuwiegen geſucht, aber heute ſind die Leute viel zu auf⸗ 
eklärt, um zu glauben, daß die Frage der Beſtätigung eines 

eistagsmitgliedes irgend etwas mit den Rechten der Krone zu 
thun hat. Es iſt ja ſehr bequem, die Parteitaktik mit den Rechten 
der Krone zu decken. Die Miniſter find angewieſen auf die Be⸗ 
richte der Unterbehörden. Iſt es denn ein Privilegium der kon⸗ 
ſervativen Unterbehörden, daß ſie allein an dieſen Tempera⸗ 
mentsfehlern nicht leiden? Der Schaden, der durch den Miß⸗ 
ariff einer Wahl entſteht, iſt lange nicht fo bedeutend, 
wie die Nichtbeſtätigung einer Wahl, deren Begründethelt von dem 
Betreffenden nicht eingeſehen wird. Das bringt Erbitterung und 
Verſchärfung der politiſchen Gegenſätze. Woher kommt es denn, 
daß auch Konſervative in dem Wahlkreiſe dieſelben Perſonen wleder 
gewählt haben? Wenn Sie nicht die Theorie von dem beſchränkten 
Unterthanenverſtand zur Geltung bringen wollen, jo iſt doch das 
Verfahren der Reglerung nicht berechtigt. Das wiſſen doch die 
Kreistagsabgeordneten beſſer, ob Jemand N zum Kretsdeputirten 
eignet. Auf dieſem Grundſatz beruht die ganze Kreisordnung, und 
wenn Sie das Vertrauen zu denjenigen, denen Sie das Wahlrecht 
verliehen haben, nicht beſitzen, dann ſchaffen Sie doch die ganze 
Selbſtverwaltung ab. Ein Sicherheitsventil iſt das Beſtätigungs⸗ 
recht doch nur, wenn ein klarer Beweis für die Nichtbefähigung 
oder Charakterloſigkeit vorliegt. Ich werfe die Gegenfrage auf: 
Soll denn das Wahlrecht zu einer leeren Formel herabſinken? 
Wir werden jeden einzelnen Fall, der uns vorkommt, zur Sprache 
bringen, und ich muß den Miniſter bitten, ſich auf einen andern 
Fuß mit uns zu ſtellen. Wir werden von der Forderung nicht 
abgehen, daß auch freiſinnige Männer, wenn ſie durch das Ver⸗ 
trauen ihrer Mitbürger in kommunale Stellungen berufen ſind, 
nicht verhindert werden, die Stellung anzutreten. Wir nehmen für 
u Gleichberechtigung mit allen Parteien in Anſpruch. (Bei⸗ 
all links). 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Der Vorredner hat mir 
die Aeußerung untergeſchoben, als ob ich gejagt hätte, die Beſtäti⸗ 
gung wäre erfolgt im parteipolitiſchen Intereſſe. Ich habe das 
Gegentheil gejagt: es iſt ein politiſchs Motiv, aber eines, das bei 
jeder Partei in gleicher Weiſe eintreten könnte. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (rk): Die Ausſtellungen gegen die 
Aushebung des Beſtätkgungsrechts Seitens des gegenwärtigen Mi⸗ 
niſters treffen nicht zu; denn es iſt vom Miniſter ausdrücklich be⸗ 
tont worden, daß die Beſtätigung nicht verſagt worden iſt wegen 
Zugehörigkeit zur freiſinnigen Partei. Die ſtändige Praxis zeigt 
ja, daß * Mitglieder der freiſinnigen Partei für die wi 
tigiten Aemter beſtätigt werden. Wenn im vorliegenden ze bie 
Beſtätigung verſagt worden iſt, jo geſchah es, weil die Perſonen 
durch die Art, wie ſie ſich in den Parteikampf gemiſcht haben, 
der Regierung m der Ueberzeugung Veranlaſſung gegeben haben, 
daß fie Parteirückſichten in die Amtsführung hineintragen 
würden. Wollte man allemal die Wahl der betreffenden 
Kommunalkorporgtion als das allein Enticheidende hinſtellen, jo be⸗ 
dürfte man des Beſtätigungsrechts nicht. Der Abg. Porſch hat 
einen ſehr ſchweren Vorwurf gegen die Beamten geſchleudert. Ich halte 
ihn für ungerecht, ſo lange nicht ein Beweis dafür auf den Tiſch 
des Hauſes gelegt wird. 

Abg. Dauzenberg (Ztr.) ſpricht ſich vom religlöſen Standpunkt 
gegen die Leichen verbrennung aus. 


. Dr. Porſch (Ztr.): Abe jedes meiner Worte bin ich 
bereit, den Beweis zu liefern. Aber ich habe nicht gejagt, daß die 
unteren Organe bewußt bei der falſchen Berichterſtattung verfahren. 


Ich kann verſchledene Fälle anführen, in denen die von mir de⸗ 
haupteten Thatſachen erhärtet werden. 


————————— ( 1 ( —K———————————— —— . —8—8—̃̃̃ 


e lachten und eifrig applaudirten, ſahen wir den General⸗ 
tendanten Grafen Hochberg, Herrn Grube, Kraußneck und viele 
Mitglieder hieſiger Bühnen, die dem realiſtiſchen Drama dienen. 
en find Bemühungen im Gange, ſofort eine improviſirte 

Wiederholung des Stückes für den Theil der Geſellſchaft, 
welcher der erſten Aufführung nicht beiwohnen konnten, ſtattfinden 

laſſen, — die Künſtler ſagten zu, obwohl Frl. Lehmann geſtern 
n Folge von Gasausſtrömung einen Erſtickungsanfall hatte und 
ſehr erschöpft it. z 

Der Aufführung ging ein von Anna Schramm mit über- 
ſtrömender Luſtigkeit vorgetragener Prolog von Schmidt⸗Cabanis 
voran. 

Inzwiſchen Bi im Saale die Vertheilung der „Damenſpende“ 
begonnen. Sie ſtellt ein in Leder und Goldſchnltt gebundenes 
Büchlein dar, das auf etwa 80 Seiten eine Blumenleſe bisher un⸗ 


n kleiner Gedichte und Sentenzen darbletet. Dieſe poetiſche 


ammlung wird auch durch die Berliner Verlagsbuchhandlung 
von Freund u. Jeckel (Carl Freund) zu Gunſten der Unterſtützungs⸗ 
12178 = Vereins „Berliner Preſſe“ in den buchhändleriſchen Ver⸗ 
eb gelangen. 
2 der den Damen gewidmeten ſtgabe, „Winterblüthen, 
loſe Ballſträuschen“ betitelt fe ſich und dieſe Sträuschen find vom 
eſchmackvoll gebunden, giebt 
übſcheſte und paſſendſte 
eſtbericht: 
Goldlicht ſtrömt aus goldnen Bronnen 
Süß vermählt mit Melodieen; 
Augen glänzen: Freudenſonnen, 
Lippen lächeln, Herzen glühen 
Todt ſind Tintenfehd' und Haß, 
Schönheit führt den frohen Reigen, 
Um in Anmuth ſich zu neigen 
Vor der ernſten Caritad. 
eſtabend und ſeinen ſchönen Gäſten widmet auch Albert 
poetiſchen „Winterblüthen“: 
Der Preſſeball iſt ein Abendblatt 
Voll Geiſt und glänzender Namen, 
Das eine einzige Richtung hat: 
Die anmuthſtrahlenden Damen. 
Ob altromantiſch, ob neu'ſter Stil, 
In felt Kunſtform Rahmen 
aſſelbe Streben, das gleiche Ziel: 
Die anmuthſtrahlenden Damen. 
Die Preſſe bedarf in heut'ger Zeit 
Der illuſtrirten Reklamen, 
Und nicht umſonſt iſt ihr Ball geweiht 
Den anmuthſtrahlenden Damen. 
Dr. Franz Hirſch widmet ſeinen Vers dem kleinen Büchlein 


« 


otto, einen kurzen und umfaſſenden 


Dem 


Ausgaben ärgern uns gar viel, 
Allein es iſt ein 5 01 
Macht für die Frau von elner Habe 
Man eine Di feen auf den ee 

nden 


Brillanten trägt man auf den 
Und in den 1 — — Damenſpenden. 
Wollt, holde Frauen dies bedenken: 


Die kleinen Steinchen, die wir ſchenken, 


Sind, da ein Ball nur Abends paßt, 
Zwar keineswegs à jour gefaßt, 
Doch ungeſchliffen ſind ſie nicht, 
Und auch das einfachſte Gedicht 
ft — dies erwäge man am Ende — 
ichtungerelmt als Damenſpende. 
f — Julius Freund erörtert das Thema von der Damen⸗ 
pende: 
Wie Ihr Euch auch mögt dreh'n und wenden, 
hr kommt doch ſtets zum gleichen Schluß: 
in Händedruck, ein Blick, ein — Kuß, 
Das ſind die ſchönſten — Damenſpenden. 
Das unerſchöpfliche Kapitel von den Frauen behandeln in der 
gedruckten 8 u. A. auch Oskar Blumenthal: 
Nie wird Dir ein Lorbeer ſprießen 
Mit den Frau'n im Wortgefecht: 
; aſt Du Unrecht, mußt Du's büßen — 
ch und weh' Dir, haſt Du Recht! 
Julius 81% zur ven 


rauen. 
chlimmes ſchauen. 
Verſteh dag 10 0 
erſteh' das ſo: 
Ein lieblich Weib, fo eil’ ich eben, 
Noch einen Kuß ihr nachzugeben. 


Paul Key je ſteuert ein anziehendes und ſtimmungsvolles Lehre: 
Liedchen bei: . 
Wie ein krankes Kindlein Kein Mannsbild taugte 
Wieg' ich mein Her ur Kinderhut. 


. i 
Kaum ſchläft's ein Stündlein, 
So weckt's der Schmerz. 


Sang Wiegenlieder 
Bet Tag und Nacht 

ab' es nicht wieder n Deinen Armen 

ur Ruh' gebracht. ieg es in Ruh! 


Karl Emil Franzos ein kleinruſſiſches Liebeslied: 
Tagge geht ſie in den Wald 
Beeren ſuchen, Beeren ſuchen, 
Täglich geht er in den Wald 
Klötze fällen, Klötze fällen. 
Doch im Wald ſucht Beeren er 
ram Munde, ihr am Munde, 
Sie fällt Klötze, denn er liegt 
Ihr au üßen, ihr zu Füßen! 
Eduard Jacobjohn meint: 
Am Arm ſein hübſches Weibchen zelgt 
Im beſten Licht der Mann ſich, 
nd wär' er ſelbſt ein Caliban, 
Er hat in jedem Falle dann 
Was Angenehmes an ſich 
An ernſter und heiterer 


u, Schwarzgeaugte, 
Verſtändſt es gut 

Laß Dich erbarmen, 
Liebliche Du: 


lein in Preßlederband beſonders reich. Georg Ebers 
Summe eigener 


Erfahrungen die Le 
Kein Stahl 5 


Lehre: 
wird feſt, den nicht der Hammer ſchlug, 


pruchweisheit iſt das sterliche Buch. 
— der 
Leſer ſeiner eben erſchienenen Lebenserinnerungen weiß es — als 


Kein Menſchenherz, das nicht ein Leiden trug. 
Beſtändig wird im Froſt das ſchwanke Naß, 
Im Leiden nur gewinnt das Herz Verlaß. 
Ludwig Fulda ſpendet einige Sprüche, deren einer lautet: 
Empfindlichkeit vergällt ſich das Leben 
Nach eigenen künſtlich erdachten Syſtemen, 
Und würd's auf der Welt keine Uebel geben, 
Sie würde ſie ſchaffen durch Uebelnehmen. 
Richard Schmidt⸗Cabanis beſchließt eine hübſch durch⸗ 
geführte Parallele mit den Worten: 
Doch geht Dein Forſchen himmelwärts, 
Willſt Du des Abgrunds Geiſter ſchau'n: 
Dann ſchlag Dir auf ein Menſchenherz 
Und lies Entzücken drin’ — und Grau'n! 
Rudolph Baumbach räth, trotz des vorgerückten Winters, 
nicht S. ſpät, 7 a 15 5 
ng’ und ſpring', genieß' das Heut, 
Eh’ der Winter Flocken ſtreut. Y 
Emil Jacobſon giebt allerlei Sprüche. Hier deren zwei 
Wem das Leben ein Römer mit Wein, 
Der ſoll ihn trinken und fröhlich ſein. 
Gilt es zuletzt die Hefe zu ſchlucken, 
Soll er nicht undankbar ſein und mucken. 
Der Menſchheit Hauptvergnügen 
Iſt: ſelbſt ſich zu betrügen. 


Ludwig Herrmann ſchließt etwas „Leariſches“ 


Was iſt's, was als Poet, als 1 
Mit ſeinem Lear uns Shakeſpeare lehrt? 
„Beſitz viel Geld und wenig Töchter“ — 
Um Gotteswill'n nicht umgekehrt. 
Ludwig Behrendt giebt den Gäſten den Spruch mit: 
Ob Luſt aus tauſend Augen blitzt, 
Die Luſt verfliegt, noch eh's wird tagen. 
Dies Büchlein iſt drauf zugeſpitzt, 
Mit Goethe morgen Dir zu ſagen: 
Nur was man Schwarz auf Weiß beſitzt, 
Kann man getroſt nach Hauſe tragen. 


Siegmund Haber giebt das „Eingeſtändniß in ſchwacher 


Stunde“: 
Tinte und Druckerſchwärze — — 
Ich ſag' es in tiefſtem Schmerze), 
as kann mit dieſen ſchwarzen Sachen 
N Den Leuten alles weiß man machen! 


Klaus Gro 4 ſchreibt im gemüthlichſten Platt: 
o jo vel feine Herr'n und Dam’ 
Wag ik dat kum herin to kam'. 
Blot dat ik dacht: da keem' noch mehr, 
Stell it mi in de Reeg mit her, 
Un treck min beſte plattdütſch Jack an, 
Un be Se: Sehn Se em as Frack an. 
Die flüchtige Lektüre des kleinen Büchleins, die übermüthl 
e bringen eine ungewohnte frohe une 
eſellſchaft — die eben jo recht vergnügt und heimiſch in den 
eſträumen wird, da wir bel Morgen⸗Annäherung den Bericht 
chließen. (Berl. „Börſ.⸗Cour.“) 


mit der 


0 


Abg. v. S \ Ztr.) ; in U bereit 
Vorredner, daß oft falſche Berichte von den unteren Inſtanzen ge: 
liefert werden. Das geſchehe, weil die unteren Beamten fi immer 
fragen: Was iſt den oberen angenehm? Bei einer Bürgermeiſter⸗ 
wahl in einer oberſchleſiſchen Stadt erhielt ein Herr von dreizehn 
Stimmen zwölf. Da wurde dem Regierungspräſidenten binter⸗ 
bracht, dieser Herr gehe in meinem Hauſe aus und ein, und da 
war's um ihn rücken. (Heiterfeit.) Bei den Kommunalwahlen in 
Oberſchleſien find thatſächlich vielfach polttiſche Intereſſen maßgebend. 
Ein Herr, der ſpäter zu den höchſten Ehrenämtern berufen wurde, 
iſt einmal in den Kreistag nicht gewählt worden auf den ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch des Landraths, weil der Mann ein Ultramon⸗ 
taner war. Der Landrath war liberal. So verfahren die Liberalen, 
und dieſe haben darum keinen Grund, ſich zu beklagen, ſondern ſie 
ſollten das denen überlaſſen, die die wirklich Unterdrückten in Staat 
und Kommune ſind. 

Der Etat des Miniſteriums des Innern wird 
genehmigt. j 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Etat: Kriegs⸗ 
miniftertum, landwirthſchaftliche Verwaltung, 
indirekte Steuern.) Schluß 2 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 

DT Berlin, 30. Jan. [Das Beſtätigungs⸗ 
recht der Regierung. Zur Militärvorlage.] 
Vom Antiſemitismus will die Regierung nichts wiſſen, aber 
den Konſervativen bleibt ſie hold und gewärtig, ſo ſehr die 
Partei auch in das antiſemitiſche Fahrwaſſer gerathen iſt. Un⸗ 
angenehme Dinge hat ſich die Rechte am letzten Sonnabend 
vom Grafen Eulenburg ſagen laſſen müſſen; dafür iſt ihr umſo 
freundlicher in die Ohren geklungen, was der Miniſterpräſident 
heute als leitenden Grundſatz des herrſchenden Syſtems ent⸗ 
wickelte. Beim Etat des Miniſters des Innern regte der frei⸗ 
ſinnige Abg. Papendieck die Frage an, warum zwei freiſinnige 
Kreistags mitglieder in Oſtpreußen, die zu Kreisdeputirten ge⸗ 
wählt worden waren, nicht beſtätigt worden ſeien. Graf 
Eulenburg erklärte, ſie ſeien nicht beſtätigt worden, weil ihnen 
im Parteileben ein ſolches Maß von Leidenſchaftlichkeit aufge⸗ 
prägt ſei, daß man bei ihnen die nöthige Unparteilichkeit nicht 
voraus ſetzen könne, die fie als die berufenen Vertreter des 
Landraths zu zeigen gehabt hätten. Darob natürlich größte 
Freude auf den konſervativen Bänken. Die Herren Konſerva⸗ 
tiven ſind ſelbſtverſtändlich niemals leidenſchaftlich, ſind immer 
unparteiiſch, haben immer die vorzüglichſten Eigenſchaften, um 
als Landrathsvertreter zu fungiren. Aber wenn liberale Männer 
durch das Vertrauen der Mehrheit des Kreistages die Anwart⸗ 
ſchaft auf die Vertretung des Landraths bekommen, dann iſt 
das etwas ganz Anderes. Graf Eulenburg hatte ſich eine 
ſcheinbar ſehr feſte Poſition geſchaffen. Das Geſetz giebt der 
Regierung das Recht der Beſtätigung. Folglich hat die Re⸗ 
gierung die Befugniß, zu beſtätigen oder nicht zu beſtätigen. 
Folglich ferner würde fie das Beſtätigungsrecht illuſoriſch 
machen, wenn ſie es nicht ausübte. Folglich endlich übt ſie 
es dann nicht aus, wenn ſie eben nicht will. Es iſt eine Kette 
fortgeſetzter Sophismen, die hier mit ſcheinbar zwingender 
Logil ineinander greift. Der Abg. Rickert zeigte das Gegenbild 
zu den Eulenburgſchen Theſen, indem er fragte, ob denn nicht 
bei ſolchen Grundſätzen das Wahlrecht der Vertretungs- 
körper illuſoriſch werde. Hierauf blieb der Miniſterpräſident 
die Antwort ſchuldig. Er glaubte, etwas beſonders Schlagen⸗ 
des zu ſagen, als er meinte: „Ich könnte Ihnen ſtundenlang die 
Gründe darlegen, Sie würden dann ebenſo wieder ſagen: das 
genügt uns nicht, wir glauben es nicht.“ In der That, er 
könnte ſtundenlang reden und es wäre immer wieder daſſelbe, 
nämlich eine mehr oder weniger wohlwollende und beſchwich⸗ 
tigende Umſchreibung des unausgeſprochenen Satzes, daß als 
Selbſtverwaltungsbeamte Männer nicht beſtätigt werden ſollen, 
deren Parteizugehörigkeit der Regierung nicht gefällt. Es iſt 
ſo, wie es iſt. Die Konſervativen bleiben die Schoßkinder 
der Regierung. Sie bleiben es ſogar auf Koſten jener anderen 
Partei, die je länger je mehr Hand in Hand mit dem gegen⸗ 
wärtigen Syſtem geht, auf Koſten des Zentrums. Es liegt 
ein unfreiwilliger Humor darin, daß der Zentrumsabg. Porſch 
genau dieſelben Klagen, wie der freiſinnige Abgeordnete vorzu⸗ 
bringen hatte. Auch klerikale Kreistagsmitglieder ſeien als 
Kreistagsdeputirte nicht beftätigt worden, zwar nicht unter 
dem jetzigen Miniſter des Innern, aber gleichwohl vor nicht 
langer Zeit. Graf Eulenburg, ſonſt ein Muſter vornehm⸗ 
ruhiger Zurückhaltung, that ein wenig erregt, als er den Vor⸗ 
wurf, daß die Regierung in Beſtätigungsfragen von partei⸗ 
politiſchen Rückſichten geleitet werde, auf die Beſtätigung zahl⸗ 
reicher liberaler Männer an hervorragendſten Stellen zurückwies. 
Er dachte dabei offenbar an die beiden Berliner Bürgermeiſter, 
die Herren Zelle und Kirſchner. Aber aus welchen Gründen hätte 
in dieſen Fällen wohl die Beſtätigung verſagt werden können? 
Es giebt keine, die ſich ernſtlich hätten aufrechterhalten laſſen. — 
Der Förderung der Militärvorlage muß ſogar 


der übliche Dankerlaß anläßlich der Geburts⸗ 


tagsfeier des Kaiſers dienen. Der vom Reichskanzler 
gegengezeichnete Erlaß, der ſonſt in konventionellen und un⸗ 

olitiſchen Formen ſich zu bewegen pflegt, enthält diesmal 
Keen Paſſus: „Vor Allem hat es Meinem Herzen wohl 
gethan, jo häufig dem Ausdruck einer opferbereiten Vaterlands⸗ 
liebe und des Vertrauens in Meine auf des Vaterlandes 
Sicherheit gerichteten Beſtrebungen begegnet zu fein, wodurch 


Meine Zuverſicht beſtärkt wird, daß dieſen Meinen Bemühungen 


unter Gottes gnädiger Führung der Erfolg nicht fehlen werde.“ 
So der „Reichsanzeiger““ Zugleich fährt die „N. A. Z.“ 
fort, Kundgebungen zu Gunſten der Militärvorlage zu ſam⸗ 
meln. eute iſt es ein Danktelegramm der Arbeiter der 
rheiniſchen Dampfkeſſelfabrik zu Uerdingen an den Reichskanzler 
für fein Eintreten für die Heeresverſtärkung. Wir gehören 
nicht zu denjenigen, die dem Reichskanzler und ſeinen Organen 
das Recht verſchränken möchten, Zuſtimmungskundgebungen 2 


veröffentlichen. Aber gerade dieſe Kundgebung hätte beſſer 


inftimmung mit dem 
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nicht mitgetheilt werden ſollen. Man weiß aus früheren Er⸗ 
fahrungen zur Genüge, wie ſolche Dinge in den Verſamm⸗ 
lungen von abhängigen Arbeitern präparirt zu werden pflegen, 
und der beabſichtigte Zweck wird vereitelt durch die ſpöttiſche 
Kritik, in der namentlich Arbeiterblätter derartigen Veran- 
ſtaltungen gegenüber Meiſter ſind. 

— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, brachte der Kaiſer bei dem 
Sonnabend ſtattgefundenen Galadiner das Wohl des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares, des Thronfolgers und der kaiſerlichen Familie aus, 
worauf der Thronfolger in deutſcher Sprache mit einem 
Hoch auf die Geſundheit des deutſchen Kaiſerpaares und ſeines 
Hauſes erwiderte. 

— Dem Reichstage iſt heute der Handels vertrag mit 
Aeg 85 ten zugegangen. 

reslau, 30. Jan. Wie ſchleſiſche Blätter aus Raudten mel⸗ 
den, iſt der Zuſtand des Herzogs von Ratibor ein große 
Beioraniß erregender. Es mache ſich eine Abnahme der Kräfte 
emerkbar. 

Hannover, 30. Januar. Das Befinden des Oberpxäſidenten 
v. Bennigſen hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er beabſichtigt, in 
der zweiten Hälfte dieſer Woche zur Theilnahme an den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen nach Berlin zurückzukehren. 

Straßburg i. Elſ., 30. Jan. Heute Nachmittag fand die Er⸗ 
E der Tagung des Landesausſchuſſes für 
Elſaß-Lothringen in dem nenerbauten Landesausſchußge⸗ 
bäude ſtatt. In der vom Statthalter verleſenen Eröffnungsrede 
wird der Genugthuung darüber Ausdruck gegeben, den Landesaus⸗ 
ſchuß in den neuen, ſeiner Würde und Stellung entſprechenden 
Räumen begrüßen zu können. Die finanzielle Lage des Landes ſei 
nach wie vor eine günſtige. Das letzte Finanzjahr weiſe einen 
Ueberſchuß von 2%, Mlllionen auf, auch das 3 werde vor⸗ 
ausſichtlich mit einem bedeutenden Ueberſchuſſe abſchließen. Außer 
dem Etat würden dem Landesausſchuſſe Geſetzentwürfe über die 
Einſchätzung zur Gewerbeſteuer, über die Einrichtung von Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen in den Gemeinden ſowie besiiglich der Verwal⸗ 
tung von Depoſiten . werden. Bei der Wahl des Bureaus 
wurden die bisherigen Mitglieder durch Akklamation wiedergewählt, 
und zwar Dr. Schlumberger zum Präſidenten, Fabrikant Jaunez 
a. erſten Vizepräſidenten und Baron Schauenburg um zweiten 

izepräfidenten ; 1 Baron Charpentier, Notar Wehrung und 
Gutsbeſitzer Nenn 


g zu Schriftführern. 


Lokales. 
Poſen, 31. Januar. 

* Thauwetter. Noch während des ziemlich ſtarken Froſtes, 
welcher am Sonntag und geſtern in den erſten Vormittagsſtunden 
bei unbewölktem Himmel herrſchte, begann das Barometer zu 
fallen, und bereits geſtern gegen Mittag hüllte ſich der Himmel 
mit einer dichten Wolkenſchicht ein, welche uns neue Schneefälle 
bringen zu wollen ſchien. Die Temperatur, welche geſtern früh 
um 7 Uhr noch 15 Grad unter Null betragen hatte, ſtieg bei weſt⸗ 
inde ſehr raſch, ſo 3 eſtern Abends 10 Uhr bereits 

e 


chwellen nothdürftig 
zu paſſiren. Bei der ſtrengen 
Kälte der letzten Wochen ſind a Schienenbrüche 


und die — 7 Schüttung u wenig nachgiebt. 

„Die bei Rnheſtörungen in der Halb⸗ 
dorfſtraße Verhafteten find jest fämmtlich bis auf einen auf freien 
Fuß geſetzt worden. Gegen die Mehrzahl, welche größtentheils aus 
Geſellen beſteht, dürfte die Anklage wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt erhoben werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 30. Jan. Der Stadtverordnete Friederici, Chef des 
hieſigen Handlungshauſes „Gebrüder Friederick“ iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht geſtorben. 8 

alle a. S., 30. Jan. Einem Privattelegramm vom 
28. d. M. gegenüber, worin behauptet wurde, daß hier (alſo 
in Halle, eine neue Choleraerkrankung feſtgeſtellt worden ſei, 
wird der „Saaleztg.“ von amtlicher Seite mitgetheilt, daß dies 
auf einem Irrthum beruhe. Seit Beginn der Cholera⸗Epidemie 
in der Irrenanſtalt zu Nietleben ſei in der Stadt Halle über: 
haupt keine einzige Erkrankung feſtgeſtellt worden. Der 
Stadtkreis Halle ſei vollkommen cholerafrei. Dies werde 
auch von dem Phyſikus des Stadtkreiſes, Sanitätsrath Dr. 
Riſel, ebenſowie von der Direktion der mediziniſchen Klinik 
der Univerſität beſtätigt. 

Die durch Gebrauch von Saalewaſſer verurſachte Cholera⸗ 
Erkrankung in der Stadt Wettin iſt der „Saale⸗Ztg.“ zufolge 
eee Jan. Pri di Bulgari 

Jan. nz Ferdinand von Bulgarien i 
Mitta nach zien ab 1 ; ve 


gereiſt. 
etersburg, 30. Jan. In Betreff des in der fombi- 
nirten Sitzung des Miniſterkomitees und des Reichsökonomie⸗ 
Departements abgelehnten Antrags des Verkehrs miniſters, 
wonach den Eiſenbahnen das Recht eingeräumt werden ſollte, 
Eiſenbahnmaterialien (Schienen, Lokomotiven, Waggons u. ſ. w.) 
aus dem Auslande in den Fällen zollfrei zu beziehen, wenn 
die ruſſiſchen Werke zu hohe Forderungen ſtellen, verlautet 
weiter, daß dem Verkehrsminiſter auf ſein wiederholtes Erſuchen 
eſtattet worden ſei, nöthigenfalls einer aus den Miniſtern der 
inanzen, der Domänen, dem Verkehrsminiſter und dem 
Reichskontrolleur beſtehenden Kommiſſion die Frage zur 
Prüfung zu unterbreiten, ob in dem jeweilig vorliegenden 
Falle bei dem Minifterfomitee beantragt werden ſoll, die be⸗ 
zügliche Beſtellung im Auslande ausführen zu laſſen. Es 


zollfreien Eingang zu geſtatten. 


wird beabſichtigt, urch dieſe Maßnahme, die von den 
ruſſiſchen Werken geforderten Preiſe herabzudrücken, nicht aber 
den ausländiſchen Fabrikanten die Grenze zu öffnen und den 


Kopenhagen, 30. Jan. Vizeadmiral v. Dodum, 1850—1852 
däniſcher Martneminifter, ſpäter Geſandter in London, 1864 Chef 
des däniſchen Oſtſeegeſchwaders, fit geſtern in Helſingör geſtorben. 

Kopenhagen, 30. Jan. Das Obergericht hat den Redakteur 
des „Sozialdemokrat“ wegen Beleidigung von Beamten des Ar⸗ 
beitshauſes in Korſör zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Sanct Gallen, 30. Jan. Die Einführung des Pro⸗ 
portional⸗Wahlverfahrens für den Kanton iſt mit 21800 
gegen 19941 Stimmen abgelehnt worden. f 

Paris, 30. Jan. Der Deputirte Delafoſſe, welcher an 
die Regierung wegen der ägyptiſchen Angelegenheiten eine An⸗ 
frage zu richten beabſichtigte, hat auf Wunſch des Miniſters 
des Auswärtigen Develle dieſe Abſicht aufgegeben, da gegen⸗ 
wärklg diplomatiſche Verhandlungen über dieſen Gegenſtand 
ſtattfinden. h 

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer hat die Preßgeſetz⸗ 
novelle betreffend die Beleidigung von Souveränen und Bot⸗ 
ſchaftern auswärtiger Mächte, ſowie betreffend die Aufreizung 
zu beſtimmten Verbrechen in der vom Senat beſchloſſenen Form 
angenommen. 

Paris, 30. Jan. Der Senat erklärt einen Antrag, dem 
zufolge Zeugen, welche ſich weigern, vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter die volle Wahrheit auszuſagen, mit Gefängniß beſtraft 
werden ſollen, für dringlich. Die Rechte ſtimmte gegen die 
Dringlichkeit. Wie in parlamentariſchen Kreiſen angenommen 
wird, hatte der Antragſteller bei Einbringung ſeines Antrages 
den Fall Delahaye im Auge. 

Paris, 30. Jan. Der Senat genehmigte das Handelsüberein⸗ 
kommen mit Montenegro und Marokko. 5 

Paris, 30. Jan. Nach einer Meldung aus Buenos⸗Ayres 
hat das von Angelo Sommaruga geleitete Bankhaus „Emporio 
Ge as italiana“ ſeine Zahlungen eingeſtellt Sommaruga jet | 
entflohen. 

Madrid, 30 Jan. Nach einer Meldung der carliſtiſchen 
Blätter iſt die Herzogin von Madrid in Viareggio geſtorben. 9 

Nach einer Meldung aus Barcelona wurde in einer daſelbſt 
n Verſammlung liberaler Studenten Proteſt dagegen 
erhoben, daß der Eröffnung der proteſtantiſchen Kapelle in Madrid 
Schwierigkeiten bereitet worden ſind. Der Widerſpruch der in der 
Verſammlung anweſenden Katholiken veranlaßte eine Schlägerei. 
Die Polizei löſte die Verſammlung auf. Mehrere Studenten er⸗ 
litten Verwundungen. - 

London, 30. Jan. Wie die „Times“ aus Kairo meldet, 
verlieh der Sultan dem Miniſterpräſidenten Riaz⸗Paſcha den 
Osmanicorden erſter Klaſſe mit Diamanten. 

Die „Times“ hält die ſchon früher geäußerte Anſicht 
aufrecht, daß die argentiniſche Republik, wenn ſie wolle, ihren 
finanziellen Verpflichtungen mit Ablauf des Moratoriums 
werde nachkommen können. Der „Standard“ lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die große, entgegen den Beſtimmungen des 
Moratoriums erfolgte Vermehrung von Papiergeld im 
Argentinien. 

Dem „Daily News“ wird aus Newyork gemeldet, 
es werde der Regierung Harriſons an der nöthigen Zeit 
z 
J 


1 


fehlen, um die Annexion oder Schutzherrſchaft auf Hawair 
herbeizuführen. Die Demokraten wünſchten keine Gebietsver⸗ 
größerung, wären jedoch geneigt, eine militäriſche Station auf 
a See in Hinblick auf zukünftige mögliche Fälle zu er 
richten. ö 
Konſtantinopel, 30. Jan. Nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ von hier verlautet, daß die Veröffentlichung des 
Irades unmittelbar bevorſtehe, durch welchen die Konzeſſton 
zum Bau der neuen Eiſenbahn der durch Kaulla vertretenen 
deutſchen Gruppe ertheilt wird. 3 


Kaſan, 31. Jan. In der hieſigen Fabrik rauchloſen 
Pulvers explodirten in der Trockenkammer vierzig Bud Py⸗ 
roxylin. Die Trockenkammer wurde zerſtört. Drei Perſonen 
ſind getödtet, eine verwundet, eine andere wurde unter den 
Trümmern begraben, blieb jedoch unverletzt. 3 

London, 30. Jan. Die Thronrede, womit morgen das 
Parlament eröffnet wird, betont, daß die Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und allen auswärtigen Mächten friedliche 
ſeien. Als erſte Vorlage wird die Homerulebill angekündigt. 
Bezüglich Aegyptens erklärt die Thronrede, daß die Verſtär⸗ 
kung der Truppenſendungen nach Aegypten keinerlei Aenderung 
der Politik bedeute. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1893. 


Datum 
Stunde 


Gr. red 
66 m 


ö 
0. Nachm. 756,1 S letjer Zug bedeck 1 
30. Abends 9 757,5 W mäßt bedeckt 06 
31. Morgs. 7 760.5 NW 1 bedeckt ＋ 1,5 
) Von 12¼ Uhr bis gegen 5 Uhr en: q 
Am 30. Jan. Wärme⸗Maximum — 1,6° Celſ. 0 
Am 30. Wärme⸗Minimum — 153° L 


»Produkten- und Vorſenberichte. 
Produkteu⸗urſe. 


u 30. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen loko Hiefiger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,85, per Mai —,—. - 
Roggen biefiger loko 14,75 mder loko 16,75, per März 14,75, 
er Mat ——. Hafer bieſiger lofo 14.75, fremder —,—. Nübddi 
oo 54.00 per Mat 52,70, per Okt. 52,50. Wetter: Trübe. 
Bremen, 30. Januar. 8 Raffinirtes 
weile. . ort = 7 er er Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
ollfrel. Ruhig. Loko 5, ; | 
x lle. Still. Upland vag e 50, n 
| 
| 


middl., nichts unter low middl. auf Zeimintteferung 
per n. 5 Pf., p. er 49% Pf., p. r 49°, Pf., p. Apr 


„ p. Mai 50%, Pf., p. Juni 51 ¼ Pf. 
. Sehr feſt. Sdafer — Pf., Wilcox 57 Pf., Choice 
Grocery 57 Pf., ur 57 Pf. Rohe u. Brother (pure) 


rmo 5 
— Pf., Fairbanks — Pf, Cudahy 57. 


* N r 
” 


rt elair middl. (chwimmend) ad N e 2 0 brut zu ca. gate a bb. g Re e eßetdel tm 


et, bort clear middl. 49, long clear mid er. Gerſte ruhlg, aber ſtetig. ſh. höher, 8 
Wolle 160 Ballen Umſatz. Aae aebalten, . He. 

. Tabl. 3 Fäſſer Ben, —— Paũen St. Fellx. on, 30. 8 ere hren betrugen pen der b 

3 Bremen, 30. Jan. (Kurſe des Effekten⸗ und Matler⸗Vereins Woche ann 21. Sa: en Cnaliſcher Weizen 

SHPproz. Nordb. Wolltämmerel⸗ und Ka neden Sptnmerei Aktien fremder 47 2 i Gehe 94 85, fremde 12 866, nie 

1350 Eon Bun ch Lord-Attien 100% bez. ee e fremde —, engliſcher Hafer 2277, fremder 

2 30. Januar Getreidemartt. Weizen lolo rubig, 4 423 Qrts., englisches Mehl 19 155, fremdes 86 225 Sack und 100 We 150 (mit Ausschlug a en > er 1000 Kilogr. 
bolſte cher f flo neuer 157 159. — Roggen lolo ruhig mecklenb.] Faß. mr geſchäftslos. Termine * Gekündigt — T0. Kündigungs⸗ 
loko neuer an uffiicher Into ruhig, tranſito 110 nominell. — Glasgow, Bi Jan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers | preis — M. Loko 143—160 M. nach Qualität. Lieferungsquali⸗ 


tät 153 M., per dieſen Monat — bez., per März⸗April —, per 
April-Mat 156 bis 155,75 bez., per Mai⸗Junt 157,5 157 bez. 5 


a g. — Gerſte ruhig. Rüböl unverz.) ruhig, loko 51. —warrants 45 fh. 1 
Juni⸗Juli 159 bis 158,25 bez., per Jull⸗Auguſt —. 


us loco aeſcatene ger Jan. 23 Br., er Januar⸗ Februar Glasgow, 30 an. Die Verſchiffungen betrugen in der 
23¼ Br., per April⸗Mai 22 ½ 595 per Mai⸗Juni 22 Br. vorigen — 6276 Tons gegen 3148 Tons in derſelben Woche 


3 — Kaſſee feſt, Hmſat 3500 Sad Petroleum loco ruhig. des vorigen Jahres. Roggen per 1700 Klloar. Loko mehr offerirt. Termine 
Standard white loko 5,20 Br., ver Februar⸗März 5,10 Br. Liverpool, 30. Jan., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle matt. „ 100 Tonnen. Kündigungspr. 139 M. Loko 
3 Better Neblig. Umfatz 6 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. M. nach — 5 Lleferu . 15 134 1 — inlänbticher 
= Hamburg, 30. Januar. Kaffee. (Schlußbericht), Good | Amerikaner Benin, Si Surats ruhig. 135.5 5—136,5 M., per dieſen 


onat 138,75 — 39,25 —139 be 
per Jan⸗Febr. —, per März⸗April —, per April Bea 138,75 ots 
139,25—138,75 bez., per Mat Jun 139,75 bez., per Juni⸗Juli 140,5 


aversge Santos per Jan. per 84, per März 82 ¼, per Sept. Middl. titan. Lieferungen: f . ef 5%, Käufer⸗ 
80% — 77 u preis, Nr e 52 do., Mai⸗Juni 5%, Verkäuferpreis, Juli⸗ 
3 rt Zuckermorkt. "Schlußberiht.‘ Rüben: | Auguft 5% d. bis 140,75— 140,25 bez 
7 41 85 uder E Produtt aſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei Liv erbse, 5) Jan., Rahm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle Gerſte ver 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 
ord Hamburg per Jan. 14,32 ½, per März 14.37½ per Mai] Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 138 —175, Futtergerſte 115—135 M. nach Quallität. 
14.52 ¼, per Sept. 14,40. Ruhig. Ballen. Feſter. Hafer per 1000 Kiloar. Loko unverändert. Laufender Termin 
f eſt, 30. Jan. Yrobuttenmartt, Weizen behauptet, per Früh⸗ Middl. amerikan. e Be ebruar 5%, Ver⸗ höher. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 143 M. Loko 
jahr 7,46 Gd. 7,48 515 per Herb 5 7,63 Gd., 7,65 Br. Hafer käuferpreis, er an a 7 Mär 5/75 Ag Bu 135—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 140 Mk. Pomm. 
or Frübiahr 5,50 Gd., 5,52 Br. dals per Mai⸗Juni 1898 4,75 | April: Mat 5 Bu do., Mal⸗Junt 5°/,, do., e 5 do., Jult⸗ mittel bis guter 137—142 bez., feiner 143—148 bez., preußiſcher 
2 e 


4,76 Br. Kohlraps per Augußt⸗ Sept. 11.25 Gd. 11,35 Br. — Auguſt 5%% th. Auguft-September 8% d. do. mittel bis guter 136—142, feiner 143—148 bez., ſchleſiſcher mittel 

Kalt. „„ bis guter 138—143 bez., feiner 144—149 bez., per biejen Monat 

Er Paris, 30 Jan. Getreidemarkt. und pl . träge, hender, 30. Jan. Weizen pr. Jan. 78 ¼ C., pr. Februar 143 M., per Januar⸗Februar —, 2 April-Mat 140 bez., per 
3 Januar 21,60, p. Februar 21,60, p. März⸗April 21,90, p. 78 ¼ Mal⸗Juni 141 M., per Juni⸗Juli 1 

. Man „Juni 22, 10.“ Roggen ruhig, ver —.— 13.70, ber “Berlin, 31. Jan. Wetter: Thauwetter. Mais ner 1000 Kilogr. Loto — 9 Termine ſtill. Ge⸗ 

Moörz⸗Juni 14.20. — Mehl möge rer Jan. 50,20, per Febr. Fonds⸗ and e ez kündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 124 Mk. Loko 126—136 

u ae wi eich 5 75 fer Er = April 17 110 Berlin, 30. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 8 7 nach mehr: Ar Pen dieſan N. per 3 . Jul der n 

ruh anuar er Febr. er März⸗ 117 r Mai⸗Jun er Jun — bez., per = 

N PR 58,00. — Spiritus feft, ver Januar 46,50, ver Geſammthaltung und mit en höheren Kurſen auf ſpeku⸗ Ott. 1 N v 3 p ey 


lativem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die günſtigen Ten⸗ 
1 Febr. 46,75, per März⸗April 46,75, p. Mai⸗Auguſt 47,00. — Erbf en p. 1000 Kilogr. Kochwaare 160—205 M. nach 
8 denzmeldungen in a Se anderen auswärtigen Nachrichten Qual., Futterwaare 135—148 d. nach Qualität. 


etter: ie. 
Paris, 30 Jun (Schluß. „Robzuder ruhig, 88 Proz. lot; von 8 Einfluß 8 Geſchäft entwickelte ſich Anfangs enmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad 


Rog 
in, namentlich aber auf dem Montanmarkt zu ſteigen⸗ 
98,50. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3, per 100 Kilogramm per gans aligeme Termine jtil. Gekünd. — Sad. Kündigungspreis — Mk., Br 
an. 40,75, der Februar 4087 ½, p. März⸗Juni 41, 37 p Mal⸗ Theil ruhigen aber bie Ettimmung blieb Teft Pig = ee De Der dieſen Monat und per Jan.⸗ 115 9 25 ber. der Febr.⸗März — 

R al⸗Jun ez 


Augu Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen ei per April Mat 18,4 bez, per 

Er = abre, 30. Jan. Telegr. der Hamb. Firma en Biegler 8 Rüböl per 100 Klloar. mit Faß. Behauptet. . — 

n 605 0 0 in Newyork ſchloß mit 18 995 ints Hauſſe. ie Anteben eher uu 8 n Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, ohne Faß —, 

2 Rio 7000 Sad, Santos 11000 Sack Rezettes für Sonnabend. eringfü Bach chwächt. 12 5 feſten Ei. tra iR Papiere dieſen Monat 50,8 M., ver; ZU ER 50,8 bez., per Mai⸗ Jun 
nn 00 Jan. Telegr. der Hen Firma Peimann Ziegler gering in abe 0 50 9 M., per Juni⸗Juli — 


+ eigten leichfalls recht feſt; ſſiſche Anleihen und Noten, 
u. Co.) Kaffee, good avera 1 Santos. p. Jan. 103,00, p. Mürz ſowie U Ungarſſch e Aproz. Goldrente etwas anziehend und lebhafter; etzoleum ohne San 


103.00 er Mai al 00. Ruhig nt rockene to hätte Ex 77 Kilo brutto inkl. 8 
Auers am, 30. Jan. aba⸗Kaffee good ordinary 56 ½ Saane dude ak e ee Aa aten nalen per dieſen Monat 18,50 M. te 441070 Celttürde d 
Amſterdam, 30. Jan. ancazinn 55%. Gebiet — 7 Oeſterreichiſche rehſtaltlen u höherer Notiz mit 100 Kilo brutto intl. Sack per diefen onat 10,20 
Amſterdam, 30. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 15 igen S wankungen ziemlich lebhaft um; been ich — bi Kartoffelmehl per 100 Kito drutto . Sack. per 

März 175, d. Mat 176. Roggen loko aeihäftstoß, a Bahnen fester; S r biefen, Monat 18,50 M. 
125 2 Termine flau, per März 182, „per Mai 130. Rüböl \ 0 r Spiri tus mit 50 M. Verbrauchsabgabe bi 1 Ltr. à 100 
26½ per Mat 10 0 dto. per Herbſt 25% gte il deſnderg le. Nubmigl hasen Dieu ze Add 1 Proz. 10 000 Ro: nach Tralles. Genn —.—. Kün⸗ 
5 ? 1 on ainz⸗Lu afen eußiſche Südbahn = . 
2 Antwerpen, 30. Jan. eden Weizen /, niedriger. und Martenburg⸗Mlawka etwas anziehend. Bankaktien feſter und diaungspreis M. Loko ohne Faß 52,6 bez. 


Roggen behauptet. Kater unverändert. Gerſſe feit. namentlich in den ſpekulativen Haupi⸗Deviſen wie Diskonto⸗ Kom- 1 mit 70 M. VBerbrauchsabgabe 8 100 Liter 
Antwerpen, 30. Jan. Petroleummarkt (Schlu er Sul mandit⸗, Berliner Gand Biete Natel, Aktien der Darm-|& 100 Proz. = 10000 Proz, nach Tralles. Gekündiat — Ltr. 


5 fintrieg Type wein sn: 12% bez. und Br. per Jan. 12 „ſtädter, Deutſchen und Dresdener Bank höher und belebt. anime rahpreis —. Loco ohne Faß 33,1 bez. 

Be 3 130 Faß pi Tele 3 Bu Wltens und | Snbuftriepa It feit und um Theil lebhaften ; ee 5 W Still, Gekündigt 
or — Ca Plata⸗Zu Tode B., Februar 4,45, Juni ae ch ſteigend und belebt, namentlich Gelſenkirchen (+ 10 000 Liter. Kündigungspr. 32,2 M. 5 Loly mit Faß — ie 
Som) fer. 1 er Proz), Hupener 197 6 Prog. ), Hibernta (Proz "Ronloliation dieſen Monat 32,3 be 5 ge Febr. 32.3 — 32, 12. er Mürz 
1 0. Jan. 96 pCt. Javazucker loto 16%, ruhig, Rüben⸗ (T 5 r Proz), Alperbeger Bergwerk (+ 4, eo „ Arenberg April —, per Aprils 11 85 23831 bez, ver Wat Jun 836 
3 en 1 sale. 31 5 ruhi y E Fb be ), Bocumer Gubftabtvereln . Bros.) e. 10 83335 dez. per. W l = per Juli Au a per 

2 20 ndon, ; 0. Jan. Epitt-Kupfer 2 5 3 Monat 45% e dukten -Vörſe. Auguſt⸗September 35 f ndr 
2 30. Jan. € emar &be eizen In Newyork war Weizen am Sonnaben etzenmeh 22 2350 — E0 bez., Nr. 0 20,25 18,00 

3 Getreid kt. ußbericht.) i N rt Wei S bend W fi Ne 20,60 b 


Tendenz 1 Gunſten der Käufer, gabe 900 b niedriger. Gerite | jehr Da n ver hieſige = etreidebörſe war die Stimmung bez. Feine Marken über r Noll bezahlt. 

kuhig, aber ftetig. Uebriges Getreide ruhig, aber feſt, ruſſiſcher heute ebenfalls ſchwach für u 7 und die Preiſe ſtellten ſich Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25 17,50 bez., do, feine Marken 
afer ruhig gegen vorige Woche unverändert. Angekommene um ca. 1½ M. niedriger. Für Roggen einte ſich noch einige] Nr. 0 u. 1 19,50 —18,25 bez., Nr. u 1,50 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 
En geſchäftslos. Von ſchwimmendem Getreide Weizen | Dedungsfrage per Januar, jo daß ſich die je unter Schwan er 100 Kilogr. br. incl Sack. 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 M. ab Doll. — Ps NM. ‚400 Hub. 8 320 M. 4 Gulden österr, W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 M. 4 Guldenjholl. W. 4 M. 70 Pf., Iäfrancegoder I Lira oder | Peseta — 80 Pfä 


Bauges. Humb.— 6 126,25 G 


> Brnsoh.20T.L.| — 104, 20 be Schw Hyp.-Pf.| 4% Wrsch.-Teres. 5 102,50 br 1 Prior. | Pr.Hyp.-8. 1.{rz.120)43 116,00 8. 

Benk-Diskonto wechset 1.27. Jan. gin. Pr... 37% 434,80, C arb.Gid-Pfdb.| 8 Wrsch.-Wien.| — 18820 cad 8. H. e, S0 s 43. 88. . er. 100 Moabit . 8 134,80 8 
Amsterdam. 2½ a, 469,10 bz ess. Präm.-A.| 3½ e Rente 5 ; eichselbahn | — do. Obligation. 5 104,50 6. do. div. Ser. (rz. 1000/4 102, 00 brd Passage 3½ 66, 75 G. 
London au 0,345 be „ neue 85 Amst.-Rotterd. — |__ e. Seid rler Ege, 600 97,50 bed 0. d. Linden. O 2,10 beG 
. — 2½ er. Stookh.Pf.85..) 4½ 1102,75 8. Gotthardbahn | - 456,25 be@Baltische gar. 5 rs. Hyp.-Vers.-Cert.|4 a Berl. Elekt.-W..| 9 |136,10 be 

do. St.-Anı,80| 4 Ital.Mittelms .... 400,70 bzGlBrest-Grajewoar| 5 “0. 2 828 102,30 bzGfBerl. Lagerhof.- O0 | 86,10 bd. 
Petersbung % 9 20% Ben., Schuld. 4 | 61,50 be d. fital.Merid,-Bah| 7½¼ 1125,70 be [Or. Russ. Eis. 8 3 | 79,40 6. 115 EN 96,25 bea do. do. St.-Pr| 3 |118,00 8. 
Warschau 5½ 209, 20 be ürk A.1865in Lüttich-Lmb....| — | 25,30 G. Iivang.-Dombr.8- | 2½ 400,80 be d gui 8. 25 (z. 100% 4 hrens Br., Mot. 0 53,00 bed. 
"In Berl. 3.Lomb. 3 /. + Privatd, 1 pfd,Sterl. ov. 2 x. Pr. Henri — | 67,90 beGfKoziow-Wor. g. 4 | 92,75 be do. (rz. 100) 31 96,30 G. |Bert. Bock-Br..... 5 a 2 de g. 
Schweiz.Centr| — 149,00 oz do. 1689 4 | 93,00 bz&. wann. Na. Hyp. Cr, chultheiss-Br.... “00 . 
1 N 1 21,55 bed do. Nordost! 108,40 br do. Chark.As.(0) 4 92.80 C. do. do. 7 1190 41 105,20 bz res. Oel. 3 88,50 eG 
9,35 4 j | “ Deutsche Asph... 4 | 84,00 G. 
4 a elne s do. Unionb 73,90 be Ädo.(Oblig.)1889| 4 92,90 bed. x 2 (rz. 1 2 1985 — ran | Sara 
a 20 Fra — 16,24 be do Westb. | 63.00 a ales Sets. 4 93,90 bra 1.40. do. (tz. Gem it ng 6 | 96,90 bz 
— — —  Mold-Dollars 5 estsicilian. .. GiLosowo-Sebast. 1 . 1 
b | 209051 Peet e Moss eee 99 K n 88 g0 u lar. ae 4750 . 
Franz. Not. 100 Fes. 4, u 2 2 do. Kursk gar. G . Sprit- Prod. N — + 50 G. * ’ 

Oos tr. Noten 100 fl. a 8 — . * 4 8,25 ‚Eisenb.-Stamm-Priorität. do. Rjäsan gar. 8 94,75.02G. |Berl. Cassonver.| - 60 bd. 12 — Nene 20 286.00 bd. 

Russ. Noten 100 fl.. do. Daira-S.| 4 Altdm. Colberg 2½ 112, 4 G 1 do.Smolensk g. 102,00 bz do.Handelsges.| — 143. 10 be G. g 0 184,00 b 8 

| Deutsche Fonds u. Staatepap. j 1 25 58.90 Bresi-Warsch.| — | 52,90 8. [Orel-Griasyconv| 4 92,80 C. do, Maklerver...| — 126,60 G. o. Schwanitz.... 4133 50 
3 eutsche Fonds u. Staatspap. Grioen.Gold-A en | 328 8 Czakat.-St.-Pr.| 5 ol File gar 4 Sort 5 e 115 8 enk 3788 ee 
7 Dische. aan. 4 107,60 8. 4 4 Dux-BodnbAB.| — san-Kozlowg ‚80 be rson-Hdisvor.| — |134,00 62 ffemmder Cem. 4 06,28 d 
125 3½% 400,80 bzG. 8 Paul -Neu-Rup. 5, | [Rlaschk-Moroz: 85 10,90 bz res. Disu,-Bk...] — | 95,80 G. Köhl 2 
5 Fa binsk-Bolog...)5 | 92,25 b do. Wechsierbk.) — | 96,00 m Str. 

R bende. 2 97 05 en 2 Fisenbahn-Stamm-Aktien. 8 8 25 91,006. Schuja- Ivan. gar. l Danz.Privatbank| — 2 . . 420 ni 
do. do. | 3½ |100,90 be ILissab- St. All. li & Aachen-Mastr.. — | 64,10 bzG IDortm.-Gron...| — 143,55 a, fSüdwestb. gar.. „ 85,00 G Darmstädter Bk.“ — 1137,20 bz 2 en 431/, 142,50 br d 

do. do. 3 | 86,70beG Mexikan. Anl. 6 | 84,70 Itenbg.-Zeitz | zZ 2350 bz  {Marienb Miawk; — 107,50 K |Transkaukas.g... 3 do. da. Zettell — Hofm. 3½ 430,28 be 
do Sorips,in Mosk.Stadt-A. |5 | 64,75.G Crefelder . 87,50 beG. IMeckib. Südb..) — | 22,50 c Warsch.-Ter. g. 5 02,50 b Deutsche Bank.“ — 160,00 be Germ.vrz Akt. | 6 36,00 bz@ 
Sts.-Ani 1808 4 102,20 bz Norw.Hyp-Obl| 3½ 92.00 8. | Ostpr. Südb....] — 106,78 bes [Warseh.-Wien f. 4 88, 10 . do. Genossensch — 116,25 G Ute en 117.25 
Sts.-Sohld-Sch.| 3¼ 100, 0 Cons. 86. 3% 89,20 8 [Saalbann ...... — | 90,80 be [Wisdikawk.O.g.| & do-Hp.Bk.BOpCt | — 1446,75 . (car, 87 10 1134,50 br@ 
Beri.Stadt-Obl.) 3½ | 98,40 bz Oest. G.-Rent. 4 | 98.306 Weimar-Gera | — | 84,00 bza ]Zarskoe-Selo .....] 5 Diso.-Command | — 188,00 bez rusonwerk . 40 1484,50 bed 
80. de. neue 3½ | 98,40 be do. Pap.-Ant.| 4½ | 83,00 @ Anatol.Gold-Obli 5 | 90,50 bd Dresdener Bank) — |444,30 be Pausch 2 
Tosener Prov. do. 85 5 | 85,40 brd Risenb.-Prioritäts-Obligat.[Gotthardbahnov.| 4 100 b Gothaer Grund- 86 Sohwarzkopif....) 18 |233,50 beG. 
Anden , ee e g . 2,8280 6 ber g e e e e ee eee 8 
rlinor=. 0. f 2 „ — „ I Me Sudenb — 24 0 G. 
4 „ 10 70 bz Berl. Potsd.-M. 402,50 B. 2 E 77,5 önigsb. Ver.-Bk| — | 97,106 2 23 
5 — ER BFSISChwFrbH 8 800. 5 ahn 2 % Ceiggiger Cod — 3 28 880 3 5% 
0. . 3½ 389,80 be d drschl.-Märk. 4 04,80 bed ÄBresi-Warsoh.| 5 403,50 C. Äcenirai-Paoifio 6 8 K — 108,28 G. In. Cem. -F. 5½ | 88,10 
Cirl.idsch 4 Ostpr. Südb..... — | 73,50 bz IMzLudwh 68/9| 4 Eee Seren. = 111630 eG e. (diesel. 8 "| 69,48 . 
do. do. 3½ | 98,00 be Sasſbann . — | 25,25 b d 90. 4 314 1199,00 0 n eoklenb.Hyp.u: Gesel Pfordun 421/,|242,25 be 
Kur.uNeu ug Ani. Stargrd-Posen| 4½ 102,60 8. Oberschl.Litß 3 n 415,00 G ur sche — [132,75 @ amb. Pferdeb. 4 60 G. 
mri. neue 20 98,10 be G. 1888—89 — 34,80 C. . — — — | 46,40 be G. = Lit. 7 55 3½ San Louis-Frane. 6 107,00 8 2 — 107,20 0. otsd. ov. Pfrdb.| 4½ | 93,25 G 
Bee 3% 97,006 2 188,80 sa a 90. Niedrszwg| 3¼ Southern Pacific] 6_ 1111,00 B. itteld.Crdt.-Bk.] — 100,0 be osen.Sprit-F...) , 84808 
’ 1 I" "As ne ositzer Zucker 
N un do. (St. 4 1404,70 2 ationalbk. f. O. — 117,00 bd. 
ED e . 2" 9140 8 
8 Posensch.| 4% 102,20 do. Rente 90|4 | 83,75 — do. Westb. 7½ deohteoderut. I! | 2 Benz. Hypoth. ‚Bank 31 92,606 Peer e- — 8 do. Ce 195,00 bed. 
8 do a| 97,30 b26G ao. ao. fund, 5 102,60 6. Brünn.Lokalb.| — | 80,50 G. Ibrechtsbgar| 5 Dische. Grd.-Kr. 1 3112,90 b H do. intern. Bl — 0 ‚Ges... 
5 Schls. altl.| 3½ | 98,25 do.do.amort. 5 | 99,50 bz 6 Busch Gold- O. 4½ 103,40 @ | do. do. 1.134 407,80 ba fpomm.Vorz.-Akt| _ 13,28 G. Aplorbeckor. an [4345 126 25 be g. 
n Ze ‚10bz fDux-Bodenb.t.| 5 do. 88. Fr 3 99,00 & Posen. Prov.-Bk.| _ 5 Berzelius 12 1124,25 bf 
N IdschlLt.A| 3½ 98,25 G 1822 2 5 219,75 G Dux-PragG-Pr.) 5 do, V. abg.|3} | 99,00 G pr, Bodenor.-Bk. 428,10 be [Eismarckhätte „| 8 134 00 be 
blen. 3. | 96,25 4 1880| 2 4 | 87,00 W e ee eee ee Ranch 925 ec 4 8 e e ed eee 0 8e 

5 . * 5 ranz.-Josefo. 0 * 1 7 „Akt.- In onnersmarck „| — 

7 . 2, 1887184 : Kaschau-Od..... 4 &.IGaıKLudweb g 43, eh 45. 2 102,50 bc ge. mov A. 6 — 2% & Änortmst-Pr.A..] — | 58,10 da 
1 Rittr 3 1 97,40 8. 18737 Kronpr.Rud....| 4%, 84,80 bed I do. do. 1890 4 | 84,75 bzGl do. 3 85750 G BOB — 403.30 elsenkirchen 12 141,75 bz 
8 . 3a aa — 7 Bas 8 ya 5 2˙ 108,00 be 9 } RN Min 5 ee 4 |404,00 bz ao. Immob-Bank 30 bad. eher BR 8 — 

* — „ 0. 2 ester. old- Pr. g. o. do. (unkun, rd. St.-Pr.- A. — be > 

. Posensch. 102,80 bz do. 1890) 2] 4 | 68,20 0. 85,50 a |Kronprudoite.|4 | 81.90 @ | barbis 4.4900) 4 102,70 be Lie, a Pike nowraci. Salz... O | 42,00 bd 
5 32483388 Russ. Coldrent 6 02,008. do.salzkammg| 4 404,30 af do. do. (rz 100 a 95,50 be ÄReichsbank, 8 önig u.Laura...| 4 | 96,75 be G 
2 Seen 8 Orion 8 4 Raab-Oedenb. 4 de. ? „0 adele de pte 1 120,70 lt enter. Ges, — ais. est — 107.0 86 

Bad. nb. -A. + . Orient aab-Oeden 0. 3 8 = ouis. — — br G. 
Nee. ene 975 8 . Seen 5 | 66,80 ee jReichenb.-P. est.ötb.ältig 3 | 82,40. Pomm. Hypoih.-Akt. ; er Oberschl. 5d. 2 | 49,25 bd 
Bram. A, 1892| 37, 98,00 C it. Orient 879 5 7,20 bz do. Staats-1.ll.| 3 108,50 be@fB.-Pfandbr. Ill. u. W. 2 1104,70 bed“ g. do. Eisen-Ind. . 6 113 25 brd 
b.Sts.Rent.| 31, | 98,30 be Nikolai-Obt ...\4 | 97,90 G. do.Gold-Prio. 4 101,40 @ JP.8.-Cr.unkb(rz440)15 Redenh. St.-Pr..| — | 10,50 rd 
0. do.1886 85,70 C Pol. Sohatz-O..| 4 | 95,50 bz do. Lokalbahn| 4½ | 86,00 bra Ide. Sr. ll. U. rz 100) 108,00 d Industrie-Papiere. [Riebeok. Mont.....15 462,00 be 
-Anl.| 3½ | 97,75 K Pr.-Anl.1864.|5 156,50 b 66,40 bzG do. Mordwestb. 5 92,75 6 do. do. (z. 150/43 1115,90 G. D Schles. Koh. 0 24,00 bzG. 
Sächs. Sts.Anl.| 3½ |100,30 K 1866. 5 (27,50 bz&. 40. ace dor 5 1408,50 6 | do. do.%.(rz.440)143 1142,00 & eus Elekt.- Ges.) 77, | 130,75 oz do. Zintchütte - 18 174,28 be l. 
jats-Ant.| 386.50 G. Bodkr.-Pfdbr...) 5 05,50 ba 4103,00 b:  kdo.Lt.B.Eibth.|5 | 94,40 8. „go. go; (rz-400)14 104,002 ngio Ct. Guano 4153,50 do. do. St.-Pr.- 18 |174,25 be&. 
1 m-An 3¼ 184.00 G so. aue 4), 1100,25 8 Raab-Oedenb. Cont.-Pf. (z. 100% 10,40 G Berl. Charl. 77 930,00 Ka Pia Sg | 38,50 8.0 
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